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den Zeitraum verbrauchten Men­
ge an Produktionsmitteln zuzüg­
lich des erzeugten Nationalein­
kommens. Das g. G. wird aus­
schließlich in der Sphäre der ma­
teriellen Produktion geschaffen, 
wozu folgende drei großen Be­
reiche gehören: a) Zweige, die 
unmittelbar materielle Güter her­
steilen, also die Grundstoff- und 
die verarbeitende Industrie, die 
Land- und Forstwirtschaft, das 
Bauwesen und das produzierende 
Handwerk; b) Zweige, die die 
Sphären der materiellen Produk­
tion untereinander verbinden so­
wie das Produkt an den Ort des 
Verbrauchs bringen, also Trans­
port- und Fernmeldewesen, so­
fern sie der materiellen Produk­
tion dienen; c) Zweige, die das 
Produkt dem Verbraucher unmit­
telbar zuführen und in diesem 
Zusammenhang produktive Ar­
beit aufwenden, also der Handel 
und die Materialversorgung. So­
weit hier lediglich die Formver­
wandlung der Ware in Geld vor­
genommen wird, ist diese Tätig­
keit unproduktiv. In der prakti­
schen Statistik läßt sich der Be­
reich der materiellen Produktion 
nicht immer völlig exakt abgren­
zen.
Stofflich besteht das g. G. aus 
Produktionsmitteln (Rohstoffen, 
Halbfabrikaten und fertigen Pro­
duktionsmitteln) und aus Kon­
sumtionsmitteln. Wertmäßig be­
steht das g. G. aus dem Ersatz­
fonds (Wert der verbrauchten 
Produktionsmittel) und dem Na­
tionaleinkommen (durch die le­
bendige Arbeit geschaffener Neu­
wert). Aus dem Nationaleinkom­
men werden der Akkumulations­
fonds und der Konsumtionsfonds 
der Gesellschaft gebildet. Das 
g. G. hängt in seiner Größe von 
der Masse und Produktivität der 
aufgewandten produktiven Ar­
beit ab. Die Kenntnis der Größe 
des g. G. sowie seiner stofflichen

gesellschaftliches Gesamtprodukt

und wertmäßigen Struktur ist 
von entscheidender Bedeutung 
für die planmäßige Gestaltung 
des Reproduktionsprozesses im 
Sozialismus. Das entscheidende 
Stadium des Reproduktionspro­
zesses ist die Produktion des 
g. G., da hier sein Gebrauchswert 
und seine Wertstruktur bestimmt 
werden. Das Endprodukt der 
Volkswirtschaft hat seine eigen­
ständige Bedeutung und ist nicht 
mit dem g. G. identisch; es um­
faßt das Nettoprodukt und die 
neu geschaffenen Arbeitsmittel, 
die für den Ersatz der im Pro­
duktionsprozeß verbrauchten be­
stimmt sind. Die Bilanz des 
Aufkommens und der Verwen­
dung des g. G. ist ein wichtiges 
Instrument der Planung und 
Leitung. Das ökonomische Sy­
stem des Sozialismus erfordert, 
die Verflechtungsbilanz des g. G„ 
die sich aus den Teilverflech­
tungsbilanzen und den Material-, 
Ausrüstungs- und Konsumgüter­
bilanzen ergibt, ständig zu ver­
bessern und ihre Aussagekraft 
zu erhöhen. Im Sozialismus wird 
das g. G. auf Grund der so­
zialistischen Produktionsverhält­
nisse und der planmäßigen Ent­
wicklung der Volkswirtschaft im 
Interesse des werktätigen Volkes 
produziert und verteilt, sein Um­
fang wächst ständig, und seine 
stoffliche und wertmäßige Struk­
tur werden verbessert. Das g. G. 
wird verwendet für den Ersatz 
der verbrauchten Produktions­
mittel, die Ausdehnung der Pro­
duktion, die Bildung eines Re­
servefonds zum Schutz gegen 
Mißerfolge, Störungen usw., für 
die Deckung der nicht zur Pro­
duktion gehörenden Verwal­
tungskosten, die Befriedigung ge­
meinschaftlicher Bedürfnisse der 
Werktätigen. 1966 erreichte das 
g. G. der DDR einen Wert von 
209 Md. MDN; das ist fast das 
Vierfache des Standes von 1950.
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